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Amtliche Nekanntmachnngen,

Bekanntmachung.
Mannschaften, welche zum Dienst in Tüd-

westafrika bereit stad, können sich bis spätestens
3. Janna « 1906 melden. Spätere Meldungen
find angängig.

Calw,  30. Dezember 1905.
K. Aezirkskommando Kalrv.

Die SchultheitzenäMter
werden unter Bezugnahme auf den Erlaß des Kgl.
Ministeriums des Innern vom 29. November 1905
Nr. 16 399, bet«, die Schutzpockenimpfung
(Min.-A.-Bl. 1905 S . 449) anfgefordert. die bet
ihnen befindlichen Drnckexemplare der alljährlich bei
Bekanntmachung deS Impftermins den Angehörigen
der Impflinge auszuhändigenden Verhaltungs¬
vorschriften(vergl. Z1 der Anlagê in Verbindung
mit Anlage6 zu der Min.-Verfügung vom6.Dez.
1899, Reg.-Blatt 1899 S . 1107 u. ff.) im Sinne
der Verfügung des Kgl. Ministeriums des Innern
vom 16. Nov. 1905 (Reg.-Blatt 1905 Seite 291)
alsbald abzuändern und zn ergänzen.

Calw,  28. Dezember 1905.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann.

Die Ortsbehörde«
werden darauf aufmerksam gemacht, daß nach Erlaß
des K. Steuerkollegiums vom 19. Dezember 1903,
Amtsblatt S . 159, das Aenderungsprotokoll zum
Primärkataster auf 31. Dezember abzuschließen und
mit den beigebrachten Meßurkunden längstens
bi- 6. Janna « 1906 an die K.BezirkSgeometer-
stelle als portopflichtige Dienstsache einzuseuden ist.

Calw,  28. Dezember 1905.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Die Herr« Berwaltungs-Aktuare
wollen für tunlichste Beschleunigung der Steuer-
Umlagen Sorge tragen und bis 15. Januar
1906 Bericht über den Vollzug derselben hieher
erstatten.

Calw,  30. Dezember 1905.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekam»tmach««g.
Die Kerrn Hrtsvorsteyer«. Hrtsschulaufseher
werben htemit darauf aufmerksam gemacht, daß
gemäßß 4 Abs. 1. der Verf. der Ministerien des
Innern und des Kirchen- und Schulwesens, betr. di«
fortlaufende Statistik der Taubstummen, vom 10.
Mai 1902 (Reg.-Bl. S . 153) für jedes in der
Gemeinde vorhandene nicht in einer Taubstummen¬
anstalt befindliche taubstumme ober der Taub -'
stummbett verdächtige Kind am Anfang des
Kalenderjahres, in dem cs da » 7. Lebensjahr
vollendet , ein Fragebogen gemäß8 3 Avs. 1
der gen. Mtu.-Berf. in Zfache« Ausfertigung an¬
zulegen und bi» 15. k. « t». dem Hr«. Ober-
amtsarjt zu übersenden ist.

Zugleich wird darauf hingewiesen, daß für
diejenigen taubstummen Kinder, welche in diesem
Jahr in eine staatliche Taubstummenanstalt aus¬
genommen werden sollen, dem Fragebogen ein
besonderes Aufnahmegesuch der Eltern oder der
Stellvertreter nebst einem Taufschein, Impfschein,
Staatsangehörigkeitsnachweis und einem Vermögens-
zeuguis anzuschließen ist (8 8 Abs. 2 a. a. O.).

Fragebogen können vom Obsramt bezogen
werden.

Calw,  29. Dezember 1905.
K. gem. Oüeramt in Schulsachen:

Voelter . Schmid.

Lagesneuigkeikn.
X. Calw,  29 . Dez . (Zur Gemeinde¬

ratswahl)  Der im gestrigen Blatt erschienene

diesbezügl.Artikel ist dahin richtig zu stellen, daß, falls
der vom Kgl. Oberamt als gewählt anerkannte Herr
Güterbeförderer Friedrich Bauer  jung von der
gesetzlichen Verpflichtung zur Uebernahme des Amtes
eines Gemeiuderats wegen Unvereinbarkeit des ge¬
forderten Dienstes mit seinen BerufSverhältntssen
entbunden werden sollte (Art. 17 Abs. 1 Ziffer 4
des GsmeindeangehörigkeitSgesetzes), nicht der Träger
der nächst höheren Sttmmenzahl einrücken würde;
vielmehr würde die frei gewordene Stelle bis zur
nächsten Wahl unbesetzt bleiben, es sei denn, daß
Gemeinderat und Bürgerausschuß eine frühere
Wiederbesetzung für nötig erachten(Art. 8 des Ge¬
setzes vom6. Juli 1849).

* Calw,  30 . Dez. Die bürgerl. Kollegien
haben stch einstimmig gegen die Beschränkung
des TelefondiensteS au Sonntagen  ausge¬
sprochen und eine diesbezügliche Eingabe mit gewich¬
tigen Gründen versehen an die Generaldirekiion der
Posten gerichtet. Weitere Eingaben im gleichen Sinne
werden von der AmtSversammluug, der Handels¬
kammer, dem Gewerbe- und Wtrtsverein abgehen.
Zweckmäßig wird es sein, wenn stch auch die einzel¬
nen Jatereffenten gegen die beabsichtigte Be¬
schränkung aussprechen.

x. Calw,  29 . Dez. (Verein zur Hebung
des Fremdenverkehrs.) Nachdem das erste aus der
Kanstanstalt vonC. Rübsamen in Stuttgart hervor-
gcgangene Plakat von Calw  vergriffen war,
hat der Verein nach längeren Uaterhandlungen mit
verschiedenen Firmen der graph. Kanstanstalt von
Eberhard Schreiber  in Stuttgart mit der
Anfertigung eines neuen Plakats beauftragt. Der
von dem Künstler Hrn. Karl Fuchs  in Schorn¬
dorf gefertigte Originaleutwurf des neuen
Plakats  zeichnet stch durch ansprechende künst¬
lerische Komposition, und einem feinen, vornehmen
Ton aus, welcher doch wider der notwendigen
Deutlichkeit und Augenfälligkeit keinen Eintrag tut,
und darf von einzelnen leicht zu verbessernden
Kleinigkeiten abgesehen als sehr gelungen bezeichnet
werden. Damit das für die Hebung des Fremden-

Das gnädige Fräulein. 2°̂ .̂
Roman vonW. v. Reiten.

(Fortsetzung.)
Linden war regungslos in der Fensternische stehen geblieben, in welcher er

Viola gefunden. Mit gekreuzten Armen starrte er hinaus in die Dämmerung
und bemerkte den Eintritt der beiden jungen Damen gar nicht. Plötzlich schlug
NazieddaS melodische Stimme an sein Ohr.

„Deine Schwägerin scheint eine große Vorliebe für diesen Linden zu haben."
„Ich weiß im Grunde nicht, was Du gegen ihn hast," fiel nun FernandeS

ruhig« Stimme ein, er ist ein angenehmer Gesellschafter und ich glaube wirklich
ein vortrefflicher Mensch."

Naziedda lachte spöttisch auf.
„O, verteidige Du ihn nur auch. Vergißt Du denn ganz, daß er eL ge¬

wesen, der Dich und Botho absichtlich getrennt? Ich für meinen Teil kann es
nie vergessen, daß er meinem Bruder dal Herz gebrochen."

„Er wird wohl schwerlich Deinen Bruder zum Altar gezerrt haben."
«Fernande!"
Naziedda fiel aus der Rolle des harmlosen Kindes. Ihre Stimm: klang

zornig.
„Ist das auch die Frucht Deiner Intimität mit Deiner Schwägerin; früher

dachtest Du anders."
„Ich weiß nicht, ob cS Viola» Einfluß ist, ich glaube eher, ich habe mich

von Deinem Einfluß befreit, Gott sei Dank, bevore» zu spät war."
„Was meinst Du damit, bevore« zu spät war? Wohl daß Du jenen

Linden noch lieben kannst. Ich bleibe meiner Freundschaft treu und warne Dich,
nimm Dich in Acht; mache Dich nicht lächerlich! Siehst Du denn nicht, daß er
nur Aua»n für Deine geliebte Viola hat, denk« an mich! Du wirst noch Deine
blauen Wunder sehen."

„Schweige!" rief nun Fernande heftig; warum bestehst du darauf, daß ich
Graf Linden lieben muß? Ich denke, wir stehen einander doch kühl genug
gegenüber."

Andere Gäste traten in den Salon und Linden schlich leise, die rintretende
Dunkelheit benützend, aus dem Zimmer. Seine Hände ballten sich krampfhaft,
dabei aber stieg ein beseeligendeS, berauschendes Gefühl in ihm auf. Sie liebte
ihn. aber noch war cs nicht an der Zeit, noch mußte er warten, noch einen Beweis
gegen Naziedda bringen, dem er unlängst ganz zufällig auf die Spur gekommen,
dann konnte er auftretcn und sie zu Boden schmettern. Als man sich zum Diner
versammelte, meldete ein Diener. Graf Linde» sei plötzlich durch«in Telegramm
abberufen worden und habe diesen Brief für den Hausherrn hinterlaffen.

Vierzehn Tag« waren es her, daß Viola in Waldheim angekommen war.
Eie hatte Frau v. Nsrdheim lieben gelernt; Fernande hing mit abgöttischer Ver¬
ehrung an ihr. Nur ihrem Gatten war sie nicht näher getreten, im Gegenteil,
immer weiter und unüberbrückbarer wurde die Kluft, die sie von ihm trennte.
Oft vergingen Tag-, ohne daß die Beiden ein Wort miteinander wechselten. ES
war ja nur so, wie sie eS gewünscht hatte. Wie oft gedachte sie jetzt des Tage»,
an dem sie ihrem Gatten auf die Frage? „Wollen wir uns nicht das Leben
leichter machen? geantwortet hatte: „Ja , dadurch, daß wir einander möglichst
wenig sehen." Wie bitter bereute sie jetzt diese Worte, wie gern hätte sie ihm
Abbitte geleistet, und dennoch, wenn sie je rin vaar Worte mit einander wechselten,
dann sprach sie immer in j<n:m kalten, abweisenden Ton, den sie stets ihm gegen¬
über angewandt, und er konnte nicht ahnen, daß dieser kalte Ton nur ein«Maske
war, um Gefühle zu verbergen, die sir nicht erwidert und lästig wähnte. Er
selber tat nichts, um den Schranken herabzureißen, der sich zwischen ihnen aufgebaut.

Viola fehlteh ute ihr gewohnter Kavalier; Graf Linden war ja fort. Wie
stet», hatte Naziedda nach dem Diner, al» man sich im Salon versammelte, den
Platz vor dem Kamin eingenommen und lehnte ihre zierlichen, kleinen Füße auf
die Elsenstäbe vor demselben. Viola saß ihr gegenüber und Nordheim lehnte mit

Die nächst« Nummer erscheint Dienstag , den S. Janna «.



Verkehrs sich interessierende Publikum Gelegenheit
hat. seinem Kritikbedürfnis diesmal vor Fertig»
stellung des Plakats Last zu machen, iß der
Origtualentwurf  von heute ab auf einige
Tage im Schaufenster der E. Georg ii ' scheu
Buchhandlung ausgestellt. Der Verein hofft in
dieser neuen Schöpfung die ihm zur Verfügung
gestellten Mittel nützlich avgewevdet zu haben und
verspricht sich von dem Plakat ebenso eine erneute
Hebung deS Fremdenverkehrs wie eine Belebung
des Interesses der Einwohnerschaft an seinen Be¬
strebungen.

-r. Calw. ES dürfte vielleicht manchen Bücher¬
freund interessieren zu erfahren, daß in der Biblio¬
thek deS GeorgenäumS wieder neue Bücher
aufgelegt find, sou. a. Auguste Supper, „Da hinten
bei uns*. Helene Christaller, „Meine Waldhäuser*.
Anzengruber, „Der Meiueidbauer* und „Der
Schandfleck*. „Sagen und Geschichten*. „Deutsche
Art*, Selbstbiogrophien. Zugleich möchten wir
auf das im Lesesaal aufgelegte Wunsch buch auf¬
merksam machen, das dem Freund und Besucher
der Bibliothek Gelegenheit gibt, an der Entwicklung
derselben mitzuarbeiten.

Nagold,  27. Dez. Uaterakkordant Capelli,
der die Wasserleitung in Untertalheim  Her¬
stellen sollte, hat mit 2000 die fast nur ein¬
heimischen armen Taglöhnern gehörten, das Weite
gesucht.

Stuttgart,  29 . Dez. (Raubmord )
Heute vormittag'/»10 Uhr wurde der ca. 63 Jahre
alte Taglöhner Gottlieb Aberle,  wohnhaft Hasen-
straße 23, 2 Treppen, in der Karlsvorstadt Heslach
ermordet  aufgefundeu. Dem Opfer war mit
einem Hammer die Schädeldecke etngeschlagen.
Ca. 1000 wurden von dem Raubmörder gestohlen.

Stuttgart,  29 . Dez. Zu dem Raub¬
mord  erfahren wir noch, daß der Ermordete
Ende Oktober durch die Post 1100 ^ erhielt.
Ein etwa 25—30 Jahre alter Taglöhner, der mit
Aberle  früher in Ulm zusammengearbeitet hatte,
wurde in den letzten Tagen von Aberle beherbergt.
Dieser wird als Täter bezeichnet. Die SteinhanerS-
frau Oehrle, bei der der Ermordete wohnte, hörte
in der kritischen Zeit einen dumpfen Fall im Zimmer
des Ab-rle. Auf ihr Befragen antwortete der
mutmaßliche Mörder, der die Türe verriegelt hatte,
Aberle sei vom Stuhle gefallen; zugleich bat der
Täter die Frau , ihm Nadel und Faden zu geben.
Die Abwesenheit der Frau benützte er dann zur
Flucht. Beim Verlassen des Hauses wurde er von
einer Nachbarsfrau mit der Kasette unter dem
Arm gesehen. Der Frau Oehrle bot sich bei dem
Betreten des Zimmers ein schrecklicher Anblick. Der
Ermordete lag blutüberströmt mit dem Kopf an
die Wand gelehnt am Boden, eine große Blutlache
befand sich daneben. Der zur Tat benützte Hammer
lag neben der Leiche. Nach der Tat suchte sich
der Mörder in einem Wassereimer vom Blute zu
reinigen. Eine GertchtSkommisstonfand sich alsbald
am Tatorte ein. Die Polizei entfaltet eine fieber¬
hafte Tätigkeit zur Ergreifung des Mörders.

Neuffen,  27 . Dez. Mit Beginn des
neuen Jahres werden hier auf Veranlassung der
Zentralstelle Bohrversuche für geologische Studien
gemacht zur Feststellung, ob mau hier eine besonders
dünne Erdrinde hat oder ob im Innern Vulkan-
embryone enthalten find. Bei früheren Grabungen

am Zufiberg wurde nämlich eine außergewöhnliche
Wärmezunahme des gefundenen Wassers konstatiert.

Willsbach,  29. Dez. In der benachbarte«
Seemühle vergnügten sich auf dem gefrorenen
Mühlweiher trotz des Müllers Warnungen Kinder
mit Schleifen. Ein Büblein kam dem Wasser¬
abflüsse zu nahe und brach ein, dasselbe Schicksal
teilte sein Bruder, der ihn retten wollte. Auf ihr
Geschrei eilte der Vater, der Bauer Scholl herbei,
der ebenfalls einbrach, aber bis an den Hais im
Wasser watend, seine Kinder auffischen konnte. Mit
Hilfe herbeigeholter Stangen und Leitern gelang
eS den Nachbar«, die drei aufs Trockene zu bringen.

Dettingen  i . Hohenz., 29. Dez. Der
Htlfsäger Andreas Hofer  wollte in einem Säg-
werk am großen Gange die AuSzugSwalze in die
Höhe treiben. Als er das AufzugSrad fassen wollte,
schlug das Gewicht herunter und fiel ihm auf den
Mund, wodurch ihm beide Lippen gespalten wurden.

Hamburg,  29. Dez. Der zur Aufnahme
deutscher Flüchtlinge nach Riga und Libau ent¬
sandte Dampfer„Batavia* ist hierher zurLckzckehrt,
ohne Flüchtlinge ausgenommen zu
haben.

Petersburg,  29 . Dez. Der hiesige
deutsche Botschafter Graf von AlvenSleben  und
Gemahlin find gestern von hier abgereist. Znr
Verabschiedung waren auf dem Bahnhof außer
sämtlichen Mitgliedern der deutschen Botschaft und
Vertretern der deutschen Kolonie, das gesamte diplo¬
matische Korps und zahlreiche hohe russische Würden¬
träger erschienen.

Petersburg,  29 . Dez. Der Bürgerkrieg
in Moskau  scheint zu Ende zu gehen. In einem
nachts abgehaltcnen Meeting aller revolutionären
Komitös wurde nach langer Debatte beschlossen, den
bewaffneten Aufstand infolge Menschen- wie Geld¬
mangels einstweilen abzubrcchen.

Pet ersburg,  29. Dez. Die beruhigenden
Nachrichten aus Moskau verfehlen nicht, auch auf
die hiesigen an der Streikbewegung teilnehmenden
Arbeiter einen günstigen Eindruck zu machen. In
den Fabriken wird beinahe normal gearbeitet und
-auch die sonstigen Betriebe haben ihre Tätigkeit
wieder ausgenommen. — Nach Meldungen aus
Feodofia soll der Prozeß gegen den Leutnant
Schmidt in der nächsten Woche beginnen.

Petersburg,  29 . Dez. Die trans¬
sibirische Eisenbahn  ist oberhalb des
Baikalsees an verschiedenen Stellen zerstört. In¬
folgedessen ist der Rücktransport der Mandschurei-
Armee wieder in Frage gestellt und dürfte eine
bedeutende Verzögerung erleiden.

Krakau,  29. Dez. Polnische Reisende er¬
zählten, daß nunmehr auch in Lodz  der bewaffnete
Aufstand ausgebiochsn ist. Die Revolutionäre
haben sich nach heftigem Kampfe mit dem Militär
hinter Barrikaden und verschanzte Häuser zurück¬
gezogen. Die Artillerie hat Befehl erhalten, diese
Häuser und Barrikaden ntederzureißen.

Tokio,  28 . Dez. Der Landtag  wurde
heute vom Kaiser  eröffnet. In der Thron¬
rede  dankte der Kaiser dem Volk für die vereinten
Anstrengungen, die die ruhmreiche Beendigung des
Kriegs ermöglicht hätten. Er erwähnt sodann, daß
die freundschaftlicheu Beziehungen mit Rußland

dem Rücken an dar G-fimS deS Kamins und hielt seine Kaffeetasse und Cigarette
in den Händen.

„Herr v. Nordheim, ich muß eine Schuld bekennen, werden Sie bös«sein?*
„Gewiß nicht, Baronesse! WaS hoben Sie verbrochen?*
„Ich kam heute ganz zufällig in da« Boudoir Ihrer Mutter und fand

dort eine Ihrer Mappen. Warum haben Sie uns das hübsche Bild ihrer Gattin,
als Nonne verkleidet, verheimlicht?*

Nordheim wurde dunkelrot und stellte ziemlich heftig seine Taffe auf denKamin. Dadurch wandt« er B ola den Rücken.
„ES ist nicht meine Gattin; cS ist ein Bild, das ich kopierte, bevor ich

sie kannte. ES hängt in einer Kapelle in Frlseneck.*
»Wie Hochromantischi*
Naziedda beugte sich vor und sah an ihm vorüber nach Viola hin.
„Jetzt gestehen Sie, Frau v. Nordheim, daran knüpft sich gewiß einkleiner Roman.*
„Leider kann ich Ihnen diese Freude nicht machen, Baronesse.* Wie EiS-

luft wehr« eS aus Ihrer Stimme. „Der Bruder meiner Mutter besuchte uns
kurz vor dem Tode meinrs Vater-, und da er in mir viel Sehnlichkeit mit feiner
Schwester fand, malt« er mich*

„Aber wie kam da- Bild in die Kapelle?* Sie erzählen viel zu wenig.
„War ist da zu erzähle»? Er hatte meinem Vater versprochen ein Altar¬

bild zu malen, und ohne unser Wissen und Wollen nahm er mich zum Vorbild.*
„Da ist allerdings wenig Roman dabei* Naziedda lehnte sich enttäuscht

in ihren Sessel zurück.
„Viola, reitest Du nie? Fernande, di« sich zu der kleinen Gruppe gesellt

hatte, stellte diese Frage.
,O ja, leidenschaftlich gern.*
„Aber willst Du Dich denn nicht an den Parforcejagden beteiligen? Morgen

erwarten wir eine ganz besonder- schöne. Du könntest ja eine- meinrr Pferd«
zu dem Zweck benutzen.*

wieder hergrstellt seien, und bemerkt, die Haltung
der Vertragsmächte gegenüber Japan sei tu zu¬
nehmendem Maß freundlich. Die Thronrede be¬
rührt somit das Bündnis mit England, betont die
Notwendigkeit, daß Japan Korea seine Führung
angedeiheu lasse und ermahnt schließlich die Mit¬
glieder deS Parlaments, iu einmütigem Gcist bei
der Beratung der Maßnahmen und Aufwendungen
zu verharren, die durch die erhöhte Stellung der
Nation erforderlich gewesen seien. Das Abgeordneten¬
haus nahm außer der üblichen Thronredebeant¬
wortung noch eine besondere Dankadresse  an
den Kaiser an und vertagte sich auf 20. Januar.

Prrmistztt».
Der findige Eisenbahnbeamte.  Aus

Heidelberg schreibt man der „Straßb. Post*: Gar
viel wild über die Findigkeit der Post geschrieben,
selten aber liest man etwas über die Findigkeit der
Eisenbahn.  Daß aber auch diese findig, sogar
spitzfindig sein kann, beweist folgendes Vorkommnis:
kommt da ein Arbeiter an den Fahrkartenschalter
einer Station der Kraichgaubahn und übergibt dem
Beamten ein Kilometerheft mit der Bitte, er möge
einen Eintrag nach Frciburg machen. Der Beamte
steht sich das Heft an und sagt dann: „Lieber
Mann, nach Freibnrg find eS 177 Kilometer und
Ihr Heft enthält nur noch einen Rest von 144.
Ich gebe Ihnen den Rat , nach Grötztngen eine
Fahrkarte zu lösen und von da das Ktlometerheft
zu benutzen.* Als der Mann aber hört, daß eine
Fahrkarte nach Grötztngen1 20 A kostet, ge¬
steht er, daß seine ganze Barschaft nur 85A benage.
Nun ist guter Rat teuer; denn nach Freiburg soll
er noch an diesem Tage. Da er an dem Stattous-
orte unbekannt war, wollte und konnte er kein Geld
entlehnen, und zudem mußte der Zug jeden Augen¬
blick kommen. Da , als der Zug schon etnfnhr,
kommt dem Beamten der rettende Gedanke. Er
gibt dem Manne den Rat, mit dem Kilometerheft
nach Ringshetm(Amt Ettenheim) zu fahren, bis
wohin die Kilometerzahl gerade ausreichte. Dort
solle er aussteigen und das Ktlometerheft abgeben,
wofür er 50 A erhalte. Mit seiner Barschaft habe
er dann 1 35 A wofür er eine Fahrkarte nach
Fretburg lösen und mit einem eine halbe Stunde
später gehenden Zuge Weiterreisen könne. Der gute
Mann konnte dem zuvorkommenden Beamten nicht
genug danken und stieg seelenvergnügt in den eben
abgehsnden Zug.

Gemeinnütziges.
lieber dis H erstellung billiger und

dauerhafter G arten einfrtedtgungen
berichtet der praktische Ratgeber. Er empfiehlt alte
gebrauchte Eisenbahnschwellen, die bei der Eisenbahn
ausrangiert wurden und billig zu haben find. Diese
Schwellen wurden für Bahnzwicke besonders impräg¬
niert, find deshalb von großer Haltbarkeit. Ein
anderer Gärtner empfiehlt Siederohre. Diese Pfosten
erhalten3—4 m Abstand. Dann wird 1 m hoch
Drahtgeflecht und darüber im Abstand von 23 am
Stacheldraht gespannt. Der praktische Ratgeber
erläutert genau, wie die Pfosten gesetzt werden und
wie der Draht gespannt wird. Die Nummer mit
den betreffenden Aufsätzen wird an Gartenfreunde
kostenfrei verschickt vom Geschäftsamt des praktischen
Ratgebers im Obst- und Gartenbau in Frank¬
furt a. O.

„DaS wird wohl schwerlich gehen. Ich kenne das Land hier gar nicht
und würde nimmermehr meine eigene Linie finden.*

„Aber selbstverständlich würde Hugo Dich führen!*
„Und ich Baronesse Bienrck ihren Kavalier wegnehme», niemals!*
Nordhrim wandte sich bei den! tzteu, etwas gereizt gesprochenen Worten

rasch um.
„Es ist doch natürlich, daß ich Dich führe, wenn Du überhaupt reiten

willst; ich bin überzeugt, Baronessev. Bieneck findet zehn für einen, wenn sie will.*
Viola lachte leise auf.
„Und ich keinen, willst Du damit sagen.*
„Unsinn, aber wenn Dein Gatte da ist, ist er derjenige, der Dich führt.*
Naziedda hatte sich bis jetzt mit keinem Worte an der Debatte beteiligt,

jrtzt sah KeV ola mit den großen, braune» Kinderaugen staunend an.
„Aber Frau v. Nordheim, Sir werden mich doch nicht Ihnen im Weg«

stehen lassen, da« würde ich nie dulden.*
Emen Augenblick besann sich Viola, dann nickte sie.*
„Gut, Fernande, ich nehme Dein Anerbieten dankbar an und werde

morgen reiten.*
„Schade, daß Traf Linden nicht hier ist, warf Naziedda hin, der hätte

Sie fübren können.*
Northeim zog die Brauen zusammen.
„Ich glaube schon einmal gesagt zu habe», daß meine Gattin entweder mit

mir oder-gar nicht reitet.*
„Ol* Naziedda erhob sich und schüttelt« die Falten ihre« Kleide« ei»

wenig aus, „ich gehr jetzt auf die Suche, wer sich mir wohl al» Kavalier an¬
bieten wird.*

„Ich bitte, Baronesse, lassen Sie mich da« für Sie tu», e« ist nur meine
Pflicht, nachdem ichr« bi» jetzt gewesen.*

Sie schritten zusammen nach der gegenüberliegenden Ecke de» Salon«.
(Fortsetzung folgt.)
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Zum neuen Jahre
Von L. R.

Flink gleich wilden Flügelrössen
Floh der Blonde Zwölferzug,
Neu zum Jahresring geschlossen
Hat der Erdball seinen Flug!
Wie ein toller Wirbel war es,
Ohne Rasten , ohne Halt,
Nun zur Nacht des alten Jahres
Letzter Stundenschlag erschallt!

Gieb in dieser Stunde Schatten
Hin Dich stillem Rückwärtsschaun:
Sieh , da grüßen Frühlingsmatten;
Buchenwälder , herbstlich braun;
Junger Anospen heimlich Dehnen;
Sommerwiesen , köstlich bunt;
Und an sanften Hügellehnen
Reife Früchte voll und rund ! . . .

Doch dazwischen düst're Tage:
Nlaienfrost auf junger Pracht,
Stummes Bangen , herbe Ulage,
Und manch ' schlummerlose Nacht,
Wenn in Deines Lebens Zügel
Rauhe Faust verwirrend fuhr,
Wenn des Todes dunkle Flügel
Areuzten Deines Lebens Spur ! . . .

Wohl Dir , wenn beim letzten Schlage
All die Trübsal Du vergißt,
Und nicht auf der Arämerwage,
Dieses Jahres Werke mißt!
Ob auch Stürme Dir beschicken,
Bist doch nicht vom Pfad geirrt —
Und im Vaterland blieb Frieden,
Wie auch Ulingen rings geklirrt ! . . .

Blutig darfst Du vorwärts blicken
In das Jahr , das nun beginnt,
Was an seltsamen Geschicken

Auch die stille Parze spinnt . . . .
In des Duldens dunklen weiten,
In der Freude heitrem Land,
Immer lichtwärts Dich zu leiten,
Spürst Du Gottes Vaterhand ! . . .

Standesamt Kak« .
Geborene.

16. Dez. Heinrich Christian, Sohn des Martin Köpf,
Lokomotivheizers hier.

19. „ Sofie Friedrike Luise, Tochter deS Karl
Walther, Schreiners hier.

23. „ Helene Sofie. Tochter des Christian Hagele,
Handelsgärtners hier.

28. „ Christian Friedrich, Sohn deS Christian Fried¬
rich Fischer, Lokomotivheizers hier.

Gestorbene.
25. Dez. Emil Alfred, Sohn deS Otto Wick, Kauf¬

manns hier, 7 Wochen alt.
25. „ Karoline Wilhelmine Buyer, geb. Biezer,

Witwe des Christof Karl Buyer, Löffel¬
schmieds hier, 62 Jahre alt.

Amtliche und Privatanzeigen.
Calw.

Neuj ahrswunsch -Enthebungskarten
haben gelöst:
Adolfs, P. mit Familie,
Baumann, Fr. sr., Fabrikantu. Frau,
Banmann, Gg., Fabrikant,
Banz, Bohnhofrestaurateuru, Frau,
Bazing, Major u. Frau,
Böckeler, Bahvhofinspekloru. Frau,
Böhringer, Major u. Beziikskomman-

deur n. Frau in Hirsau,
Bretschneider, Bauinspektoru. Frau,
Bühner, OberamtSgeometeru. Frau,
Burger. Straßrnbauinspektor,
Conz, Stadischulcheißn. Frau,
Dinglsr, Wilhelm, O-konomu. Frau,
Dreher, Ratsschreiberu. Frau,
Englert, Vostsckretäru. Frau,
Fechter, Oberamtspflegeru. Frau,
Fink, Hermann, Rechtsanwalt,
Fischer, Rechtslehreru. Frau in Hirsau,
Frey-Talbot, Familie, Teinach,
Gaßncr, Hch., Kaufmannu. Frau,
Häußler, Oberkontrolleuru. Frau in

Hirsau.
Harsch, Oberförsteru. Frau iu Hirsau,
Hartmann, Apothekeru. Frau,
Hebsrle, Stadtpfarrcr,
Hindennach. Betriebsinsp-kioru.Frau,
Hippelein, E,, Fabrikantu. Frau,
Hoetsch, Frau u. Frl . Tochter, Hirsau,
Horrz, Bezirksgeometeru. Frau,
Hohnccker, Stadtbaumeisteru. Freu,
Hutten, Frl . Elise,
Jooß, Katastergeomcteru. Frau,
Kaußler, Fabrikdircktoru. Frau,
Kiefer, Heinrich Geometer,
Kleinbub,OA.-Stroßmmeisteru.Frau,
Kleinbub, Fr., Siadttierarztu. Frau,
Kltnger, vr ., Rechtsanwalts Wwe.,
Kober, Fr., Verw.-Aktuaru. Frau,
Köhler, OA.-Baumcisteru. Frau,
Krauß, Baurat a. D.,
Krahl, Bezirksnotaru. Frau,
Kucm, Familie, Hotel Waldhorn,
Meyer, Heinrich, Bauunternehmer,

Karlsruhe-Calw,

Mayer, Heinrich Otlo, Kaufmann,
Mezger, vr . meä, OA.-Wundarzt u.

Frau
Müller,' vr . wsä., Medizinalrat,
Müller, Gotthold, Prokuristu. Frau,
Pfeiffer, Paul. Kaufmannu. Frau,
Pfeiff-r, E-, OA.-Tierarzt u. Frau,
Pommert, OA.-Sparkasfieru. Frau,
Roemer, vr . u. Frau in Hicsav,
Roos, Dekanu. Frau,
Sanvwald, Erwin, Fabrikantu. Frau,
Schlatterer, Gustav, Privatieru.Frau,
Schlierholz, Eisenbahnboninspektor u.

Frau,
Schmid, Stadipfarrcr u. Frau,
Schmid, D. mit Familie, Bad. Hof,
Schnauffer, Emil, Kaufmann,
Schütz, Stadlpflegeru. Frau,
Schüz, Bergrat a. D,
Schüz, Ludwig, Fabrikantu. Frau,
Seeger, C., Apothekeru. Freu,
Seeger, I , Ingenieur u. Frau,
Stahl, techn. Eisenbahnsekcetär,
Staub, Bahnmeisteru. Frau,
Staudenmiyer, E , Verw.-Aktuar u.

Frau,
Traulwein, Prokuristu. Frau,
Voelier, Reg.-Rat u. Frau,
Voßler, Wilhelmu. Frau,
Wagner, Hermann, Fabrikantu. Frau,
Wagner, Otto, Fabrikantu. Frau,
Wagner, Gustav Heinr., Fabrikant

u. Frau,
Weber. Gustav, Handelsschüldirekior

u. Frau,
Weizsäcker, vr ., Ri klar,
Wieland, Th., Apothekeru. Frau,
Wilhelm, Alfred, Zahntechniker u.

Frau, Bad Teinach,
Wurm, vr ., Hofrat u. Frau, Bad

Teinach,
Wurm, Dekann. Frau,
Zahn, vr . meä. u. Frau,
Zoippiitz, E., Kommerzienratu. Frau.

Der Erlös im Betrags von 186 50 ^ wird zur Anschaffung von
Brennmaterialien für hiesige Arme verwendet und sagen wir hiefür unser»
herzlichen Dank.

Den 30. Dezember 1905.
Die Norstande der Grlsarmenbehörde:

Deka« îoos. Stadtschnltheiß Konz.

Fmmltzk Fkmmhr Loli».
Die kürzlich von der Feuerwehr angckauften Röcke

wollen mit dem Namen des Inhabers und der erhaltenen
Nummer versehen, iu der Zeit vom2.—15. Januar bet
den Schneidermeistern Er har dt oder Kienzle  ein-
aelicfert werden, damit die blanken Knöpfe und die
Nummern augenäht werden können. Die Röcke müssen
morgens gebracht und abends wieder abgeholt werden.

Nach dem 15. Januar besorgt die Sache der Diener gegen eine sofort
zahlbare Gebühr von 20 ^

Der verwaltungsrat.
I . A.: Kommandant Dreiß.

Conrordia Calw.
Um vielseitigem Wunsche zu entsprechen, werden

die beiden Theaterstücke:
1. „Rotkäppchens Weihnacht ",
2. „Der Vetter aus Meriko"

am Montag ' den 1« Januar 1906, von nach¬
mittags 4 Uhr ad , im Lokale „Brauerei Dreiß"
nochmals zur Aufführung gebracht.

Die Mitglieder mit ihren Kindern werden hflzu
freundlichst eingeladen.

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.
Ter Ausschuß.

^ileu I'reuväsL uvä Leks-imten rvünsekt eia xutes
neues Jukr

Irieärletr Loirüptel mit I'rnu
Weinstube, MMstrms 4S

bei äer eoxl . Lireke.

Auf Sylvrsterabend empfiehlt
Berliner

Pfannenkuchen
und

glaswkist« Ausschank non
chlkvnl tiisininsi »,

Konditor.

Vertretung.
Berliner Ageniurficwo, 2 Herren,

suchen zu ihrer bewährt, daumwoll.
Schlafdkckcn-Vertretuna

bei Gros- und Warenhäusern gut ein-
geführt.

Off. unter 1 . 8 . S66S an Rudolf
Masse, Berlin 8 . W.

Im Vollstreänngswege
verkaufe ich am Donnerstag , de«
4. Jannar 1906 , im Pfandlokal
nachmittag - 1 Uhr gegen bare Be¬
zahlung:

1 Diva « , 2 -kommode« , 1
viereckige- Tischchen, 1 rn«
deS Tischchen (letztere zwei zum
Auflegen von Büchern rc. passend),
S Stühle , 1 Wandspiegel.

Ferner ein anfgemachteS Bett,
bestehend aus Bettlad «, Bett-

roft , Matratze , Haipsel , -kisse
und Oderbett.

Calw,  28. Dezember 1905.
Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Solides, tüchtiges

Mädchen
aus guter Familie, nicht unter 18
Jahren, bis 1. Februar oder später
gesucht. Lohn und Behandlung gut.

Frau Photograph Holländer,
Nagold.

Empfehle auf Sylvester
Werliner

WarmkuHen
sowie

verschiedene Liqnemc und
Punschcssenzen.

Konditor.

GW -Gksuih.
Ein jüngerer Gehilfe kann iu 8

Tagen eiotreten bei
W . Schwämurie, Glasermstr.

Gesucht
wird auf 15. Jan . oder 1. Febr. ein
tüchtiges in Küche und Hausarbeit er¬
fahrenes Mädchen bet gutem Lohn.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.
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Viverse pumchessenren.
sowie

Krac» Rum» Lognac unS
viele hochfeine Liqueure

empfiehlt

0 . k'. kirNusiimÄi jr.,
Calw , Telefon 78.

Hirsau.
Auf Sylvester lade ich zu

höflichst ein
Mehelsuppe

V « r1vr Waldhorn.

Atelier für

Künstliche Zähne
von

neben dem Rößle.

Einsetzen künstlicher Zahne,
Plombieren, Operationen.

Sorgfältigste Ausführung.

Auf Sylvester
empfehle

8Z diverse Liqueure,
L ^ - Punsch -Essenz,

sowie

'Berliner Pfannenkuchen
bet

glasnieiskm Ausschask von Grog.
Hvvinsnn Laaig,

Kondtiorci a. Markt.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
»neatgettltch mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Mage « -- und Ber-
dauungsbeschwerden geholfen hat.
L . » o « « k , Lehrerin , Sachfenhause«

b. Frankfurt a . M.

Vü8 ö68ttz kü? ÜI6 Lü§6ll
bestes Etärkungs - und Er-
frischungsmtttel  für schwache
entzündete Auge « und Glieder
ist das seit bald 100 Jahren
weltberühmte , ärztlich empfohlene

KöImlchkWOr °L ^ '
dsrssr in Hellbraun . Liefer. fürstl.
Häuser , Ehrendiplom . FeiusteS
Aroma , billigstes Parfüm.
Ja Fl . ä 40, 60, 70 und 100 H
«lletuverkauf für Calw b.i
Q . Vinoon , Joh .Hinderers Nchf.

Von Calw nach Hirsau ging am
Donnerstag ein

Iteöerzieher verloren.
Der Finder wird gebeten, denselben bei
Garrzhor « in Ht .sru abzugeben.

Zchreibwaren
für Geschäft ». , Sch « l.

und Hausbedarf,

GeMstsdSlhrr
in jeder Ausführung zu Original-

Fabrikpreisen ;
Lohnbücher für Minderjährige,

Topierbücher,

Brief -Ordner
verschiedener Systeme,

»Mil , glliitllnge»,
perforierte Gkikelken,

Anhängezettel, Musterbeutel
fuyrxicr««. (««Urte

mit Firmadruck
empfiehlt sehr preiswert

k!mil <ieorgii.

iisllsi'

w.
Oetker's

verwesäet stvts
Ssokflulvei'
Vsaillln-euolisr
p>nllling-eü!vsf

s 10 ?fg.

H <> « r L
HHUoLSukaeN dsHeüürbs Rsrspts xr »Uü

von äsll dssttzL OssedLktsL.

KrüvcüiedM Üllttzmedt
in LI »v1vr, Violinv rmä Llas-
Instrument «» erteilt

6. s/Voblgemutb,
steät . UnsikäiriKsnt, l -tebeureH,

2. 2t . »w kßl. Loneervetorinm 6lr
Nnsik in Stuttgart.

Mädchkllgesoih.
Wegen Verheiratung meinen Mäd¬

chens suche ich auf Anfang Februar
ein im Koche» und den übrigen HauS-
haltungsgeschäftm selbständiges Mäd¬
chen mit gute» Zeugnisse».

Frau Luis « Schtler.

Auf der Strecke
Nagold Pforzheim hat
fick ein Gchnauzrr
(Pfeffer und Salz)

auf den Namen
„Russo " hörend, veelaufe « .

Nachrichten über dessen Aufenthalt
gegen gute Belohnung erbeten an
Ludwig Etzliuger i« Pforzhrim,
Goethestratze 10 '.

süksin
bekommt klon kesunclon,
labt llio Kranken,
kräftigt llio Kinäor,
begeistert clie lugonll,
belobt llas älter.

xr. I'insobs
Vsnillis , rot, OMbriss, —.95
Ssmos -Ivluslcsl,

gelber 8ü88vsiu ^
Illsvvockspllllv,

6Mbr tsinstsr l)88sert-
u. LloälirinnI-LlLlvnsisr
8ÜS8llLb ^

^mil Ksorgii.

1 .10

Rechnungsfürumlare
find vorrätig in der Druckerei ds . Bl

AMRUM

^7

VH

Das ist der Tag,
an dem man sich und seinen Lieben das Beste wünscht
für das neue Jahr , vor allen Dingen Gesundheit.
Wenn dieser Wunsch in Erfüllung gehen soll, dann muß
man auch entsprechend leben , muß aufregende , die

Gesundheit schädigende Getränke vermeiden und durch zuträgliche ersetzen. Hier kommt vor allem Kathreiners Malzkaffee,
der nach den Urteilen der Aerzte ein vollkommen unschädliches , angenehmes Getränk darstellt , das durch seine hervor¬
ragenden Genußeigenschasten für Erwachsene wie für Kinder , für Gesunde wie für Kranke , einen wertvollen , geradezu
unersetzlichen Grundbestand der täglichen Kost bildet.

Der echte „Kathreiner " — der nur in geschlossenem Paket mit Bild und Namenszug des Piarrers Kneipp
verkauft wird — zeichnet sich — das verdient besonders hervorgehoben zu werden — durch einen köstlichm aromatischen
Kaffee-Geschmack vor sämtlichen anderen „Malzkaffees " aus.

Wohlauf also ! — Das neue Jahr mahnt uns an den Wert der Zeit und an den Wert dessen, was unser Leben
verlängert , indem es uns gesund und frisch erhält . — Dazu gehört auch „Kathreiners Malzkaffee " I__

Druck and Verlag der 8 . OelsÄläger'  scheu Bnchdrnckerri. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Ealv.Lelephov Nr. ».
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